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Abend⸗ Ausgabe. 


Dienſtag, den 


3. April 1888. 


Nr. 156. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden 


Allerhöchſten Gnadenerlaß 
vom 31. März 1888. 

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. wollen, um Unſeren Re- 
gierungsantritt durch einen Akt umfaſſender Gnade 
zu bezeichnen, 


I. allen denjenigen Perſonen, welche bis zum 


heutigen Tage 

wegen Beleidigung der Majeſtät oder 
eines Mitgliedes des königlichen Hauſes 
(ss 95, 97 des Strafgeſetzbuchs), 

wegen Verbrechen oder Vergehen in 
Bezug auf die Ausübung der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte (88 105 — 109 des Straf- 
geſetzbuchs), 

wegen der in den §§ 110, 112, 113, 
114, 115, 116 und in den 88 123, 130, 
130 a, 131 des Strafgeſetzbuchs als Wi- 
derſtand gegen die Staatsgewalt oder als 
Verletzung der öffentlichen Ordnung bezeich⸗ 
neten Verbrechen und Vergehen, 

wegen der in den SS 196, 197 des 
Strafgeſetzbuchs gedachten Beleidigungen, 

wegen der mittelſt der Preſſe begange- 
nen oder in dem Reichsgeſetz über die 
Preſſe vom 7. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗ 


blatt Seite 65) vorgeſehenen Vergehen und] 


Uebertretungen, a i 

wegen der nach der Verordnung vom 
11. März 1850 betreffend das Verſamm⸗ 
lungs- und Vereinigungsrecht (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 277), ſtrafbaren Hand- 


lungen, . 
durch Erkenntniß oder Strafbefehl eines preußi⸗ 
ſchen Zivilgerichts zu Freiheits- oder Geldſtrafen 
rechtskräftig verurtheilt find, dieſe Strafen, ſo⸗ 
weit fie noch nicht vollſtreckt find, unter Nieder- 
ſchlagung der noch rückſtändigen Koſten in Gna- 
den erlaſſen, ihnen auch die etwa aberkannten 
bürgerlichen Ehrenrechte wiederverleihen und die 
etwa ausgeſprochene Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht aufheben. 

Iſt wegen einer unter die vorſtehende Be⸗ 
ſtimmung fallenden und wegen einer anderen 
ſtrafbaren Handlung auf eine Geſammtſtrafe er- 
kannt, ſo iſt der wegen der erſteren Handlung 
verhängte Theil dieſer Strafe als erlaſſen anzu- 
ſehen, gleichviel, ob derſelbe im Sinne des § 74 
des Strafgeſetzbuchs die erkannte ſchwerſte Strafe 
oder deren Erhöhung darſtellt. Im Zweifelsfalle 
iſt durch den Juſtiz⸗Miniſter Unſere Entſchließung 
einzuholen. 

Auch wollen Wir die von Amtswegen zu 
ſtellenden Anträge des Juſtiz-Miniſters bezüglich 
ſolcher Verurtheilungen erwarten, welche erſt nach 
dem heutigen Tage wegen einer vor demſelben 
begangenen, unter die vorſtehende Beſtimmung 
fallenden ſtrafbaren Handlung erfolgen oder welche 
erſt nach dieſem Tage rechtskräftig werden. 

Ferner wollen Wir denjenigen Perſo- 
nen, gegen welche bis zum heutigen Tage wegen 
Uebertretungen Haft- oder Geldſtrafen oder we⸗ 
gen anderer als der unter I bezeichneten Verge⸗ 
ben Freiheitsſtrafen von nicht mehr als Einhun⸗ 
dertfünfzig Mark oder beide Strafen vereinigt 
von einem preußiſchen Zivilgericht rechtskräftig 
verhängt worden ſind, dieſe Strafen, ſoweit ſie 
noch nicht vollſtreckt ſind, und die noch rückſtän⸗ 
digen Koſten in Gnaden erlaſſen. 

Auf vorſätzliche Körperverletzungen und auf 
Beleidigungen findet dies nur dann Anwendung, 
wenn der Verurtheilte die Verzichtleiſtung des 
Verletzten auf die Beſtrafung beibringt. 

Haftſtrafen bleiben von dieſer Gnadenerwei— 
fung ausgeſchloſſen, ſofern zugleich auf Ueberwei- 
jung an die Landes-Polizeibehörde erkannt iſt. 

Iſt in einer Entſcheidung die Berurtpeilung 
wegen mehrerer ſtrafbaren Handlungen ausgejpro- 
chen, ſo greift dieſe Gnadenerweiſung nur Platz, 
jofern die Strafe insgeſammt das oben bezeich- 
nete Maß nicht überſteigt. 

il. Soweit dritten Perſonen aus einer 
Entſcheidung geſetzlich ein Anſpruch erwachſen iſt, 
wie bei Forſtdiebſtählen an Gemeinde- oder PBri- 
vateigenthum (§ 34 des Geſetzes vom 15. April 
1878, Geſetz-Sammlung Seite 222), behält es 
dabei ſein Bewenden. 

IV. Auf die von einem der gemeinſchaft⸗ 
lichen Landgerichte zu Meiningen und Rudolſtadt 
oder von einem der gemeinſchaftlichen Schwurge⸗ 


richte zu Meiningen und Gera erkannten Stra- 
fen findet dieſer Erlaß Anwendung, ſofern nach 
den mit den betheiligten Regierungen getroffenen 
Vereinbarungen die Ausübung des Begnadigungs- 
rechts in dem betreffenden Falle Uns zuſteht. 
Unſer Staats-Miniſterium hat für die ſchleu⸗ 
nige Bekanntmachung und Ausführung dieſes Er- 
laſſes Sorge zu tragen. 
Gegeben Charlottenburg, den 3 1. März 1888. 
Friedrich. 
v. Bismarck. v. Maybach. Lucius. 
v. Friedberg. v. Bötticher. 
v. Goßler. v. Scholz. Bronſart 
v. Schellendorff. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. April. Der Kaifer hat an den 
Kultusminiſter folgenden Erlaß gerichtet: 

Ich will, daß ſofort die Frage erörtert 
werde, wie durch einen Umbau des gegenwärtigen 
Doms in Berlin ein würdiges, der bedeutend an- 
gewachſenen Zahl ſeiner Gemeindeglieder entſpre— 
chendes Gotteshaus, welches der Haupt- und Re⸗ 
ſidenzſtadt zur Zierde gereicht, geſchaffen werden 
kann. 

Sie haben hiernach das Weitere zu veran- 
laſſen. 

Charlottenburg, den 29. März 1888. 
- Friedrich. 
— Die Veranſtaltung einer Gedenkfeier für 
Kaiſer Wilhelm, verbunden mit einer Huldigungs⸗ 
feier für den Kaiſer Friedrich, wurde in einer 
erweiterten Vorſtandsſitzung des nationalliberalen 
Vereins in Berlin, die unter Theilnahme der na⸗ 


tionalliberalen Vereinsvorſtände in den einzelnen 


Reichstagswahlkreiſen am Donnerſtag ſtattfand, 
beſchloſſen. Es ſoll dieſe Feier den patriotiſchen 
Gefühlen einen würdigen Ausdruck geben, doch 
ſoll der allgemeine nationale Charakter derſelben 
durch keine politiſche Parteitendenz eingeſchränkt 
werden, auch wird der Zutritt den Mitgliedern 
anderer nationalen Parteien, ebenſo den Damen 
möglichſt geöffnet ſein. Die Feier wird in An- 
ſprachen nebſt muſikaliſchen Aufführungen und 
etwaigen deklamatoriſchen Vorträgen beſtehen. 

— Die Spazierfahrten der letzten Tage, 
verbunden mit wiederholten längeren Promenaden 
im Charlottenburger Schloßpark, ſind dem Kaiſer 
recht gut bekommen. Eine gewiſſe Ermattung, 
die ſich in Folge der Einwirkung der friſchen 
Frühlingsluft geltend macht, gehört in dieſem 
Falle nicht zu den beunruhigenden Symptomen, 
iſt vielmehr eine vollkommen normale Erſcheinung, 
die durch den erquickenden und lange andauern⸗ 
den Schlaf, den ſie nach ſich zieht, von heilſamer 
Wirkung iſt. Kaiſer Friedrich hat, wie ver- 
lautet, ſeine Eindrücke über die erſte Fahrt in 
die Reichshauptſtadt ſeiner nächſten Umgebung 
gegenüber in einer Weiſe ausgedrückt, welche die 
hohe Befriedigung erkennen läßt, die der Mon- 
arch über den ſpontanen und ſichtbar jubelnden 
Empfang empfunden hat. Die ſeeliſche Stim- 
mung iſt deshalb entſchieden günſtig gehoben, 
und das umſomehr, als die lokalen Krankheits⸗ 
erſcheinungen momentan in entſchiedener Abnahme 
begriffen ſind. Der Huſten tritt in größeren 
Zwiſchenräumen auf und iſt weniger heftig, auch 
der Auswurf iſt geringer geworden und zeigt 
nur noch ſelten blutige Färbung. Ueberdies iſt 
in Folge der wiederholten Loslöſung mehrfacher 
abgeſtorbener Knorpelſtückchen die Athmung an 
ſich freier und leichter geworden. 

Aus Charlottenburg erfährt das „B. T.“ 
noch, daß der Kaiſer geſtern Morgen nach mög- 
lichſt gut verbrachter Nacht um 7½ Uhr auf 
geſtanden iſt und um 10 Ubr dem vom Hofpre— 
diger . Kögel abgehaltenen Gottesdienſt beige— 
wohnt hat. Die Geſänge wurden vom Dom- 
chor ausgeführt. — Um 12 Uhr fuhr der Kaiſer 
mit der Kaiſerin im geſchloſſenen Wagen nach 
Berlin, wo er in dem früher kronprinzlichen 
Palais das Dejeuner einnehmen ſollte. In 
einem zweiten Wagen folgten die Erbprinzeſſin 
von Meiningen und die Prinzeſſinnen Töchter. 
Der ganze Wagenzug beſtand aus ſechs Ge- 
fahrten. In den anderen Wagen befanden ſich 
die Aerzte und ein Theil des kaiſerlichen Hauſes. 
Bei der Abfahrt vom Charlottenburger Schloß 
wurde das Kaiſerpaar von dem zahlreich ver- 
ſammelten Publikum ſtürmiſch begrüßt. — Pro- 
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ſultation erſchienen. Auf dem Gharlotten- 
burger Schloß war heute dis Kaiſerſtandarte zum 
erſten Mal auf Vollmaſt gehißt. 


Die in einigen Tagen zu erwartende 
Rückkehr des Dr. Mackenzie nach London giebt 
von Neuem Gewähr für das gute Allgemein- 


befinden des Kaiſers. Uebrigens wird der eng— 
liſche Arzt nach einiger Zeit wieder hier ſein; 
ſein Fortbleiben richtet ſich nach dem weiteren 
Verlauf des Leidens, das, wie augenblicklich 
überſehen werden kann, zu Beſorgniſſen für die 
nächſte Zukunft keinerlei Anlaß bietet, ſondern 
im Gegentheil freudigen Erwartungen Spiel- 
raum läßt. 

Am Freitag, Mittags 12½ Uhr, begab 
ſich, wie bereits mitgetheilt, Se. Majeſtät der 
Kaiſer zum erſten Male ſeit ſeiner Rückkehr aus 
Italien nach Berlin, und zwar galt dieſer erſte 


Beſuch in der Reichshauptſtadt der Vollziehung 
eines Aktes der Pietät, ſeiner Mutter, Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, ſeinen erſten Be- 
ſuch zu machen. In Begleitung des Kaiſers be— 
fanden ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin Viktoria, 
Ihre königl. Hoheiten die Prinzeſſinnen Viktoria, 
Sophie und Margarethe. Die hohen Herr— 
ſchaften fuhren in einem offenen Wagen, in 
einem zweiten offenen Wagen folgten die erb- 
prinzlich meiningiſchen Herrſchaften mit der Prin- 
zeſſin Feodora, in einem dritten geſchloſſenen 
Wagen Sir Morell Mackenzie. Der kirchliche 
Feiertag und die laue Frühlingsluft hatten viel 
Publikum auf die Straßen gezogen, das Ihre 
Majeſtäten mit lauten Hochrufen begrüßte. Die 
Wagen fuhren vorn an der Rampe auf und 
dann begaben ſich die hohen Herrſchaften in den 
Salon der Frau Großherzogin von Baden, wo 
ſie von den badiſchen Herrſchaften und der 
Kronprinzeſſin von Schweden begrüßt wurden. 
Dann kam auch die Kaiſerin-Mutter aus ihren 
Gemächern. Sir Morell Mackenzie war in dem 
danebenliegenden Theezimmer zurückgeblieben. 
Die Kaiſerin-Mutter blieb in der Familie un- 
gefähr 20 Minuten, dann zog ſie ſich zurück. 
Der Kaiſer hegte das Verlangen, die Räume zu 
beſuchen, in denen ſein hochſeliger Vater die 
letzten Tage ſeines Lebens verbracht hatte, na- 
mentlich auch das Sterbezimmer. Geführt von 
der Frau Großherzogin von Baden, verweilte 
der Kaiſer bewegt und von Schmerz gebeugt an 
dem Orte, wo ſein Vater ſein Leben ausgehaucht 
hatte. Dann betrat er mit der Kaiſerin, jeinen 
anweſenden Kindern die übrigen Gemächer, im 
Stillen verweilten ſeine Gedanken bei all den 
Gegenſtänden, die das lebendige Bild feines hoch- 
ſeligen Vaters ihm zurückrufen mußten. Der 
Beſuch währte gegen eine halbe Stunde. Unter- 
deß hatte ſich vor dem Palais und um 
daſſelbe das Volk in dichten Maſſen ge- 
ſchaart, das bei dem Erſcheinen des Kaiſer— 
ichen Wagens aus dem Seitenportal, im Drange 
Ihren Majeſtaten ſeine Sympathien zu beweiſen, 
unter ſtürmiſchen Hochruken die Schutzmannskette 
durchbrach. Das Antlitz des kaiſerlichen Herrn 
hat allerdings von ſeiner früheren geſunden 
Friſche verloren. Es zeigen ſich darin die Linea⸗ 
mente des Leidens, aber das große Auge blickte 
ſo klar, ſo freundlich, ſo herzlich wie ſonſt, und 
namentlich iſt die Elaſtizität des Körpers dleſelbe 
wie früher geblieben, in den dem Kaiſer eigen- 
thümlichen Bewegungen beim Gruße, auch beim 
Schreiten. Der Jubel, der dem Kaifer zu Theil 
wurde, hatte ſeine Urſache auch in der Freude 
des Volkes über dieſe Wahrnehmungen. 


— Eine Kommiſſion des Miniſteriums des 
königlichen Hauſes iſt jetzt, der „N. Pr. Ztg.“ 
zufolge, damit beſchäftigt, in den Zimmern wei⸗ 
land des Kaiſers Wilhelm deſſen ſchriftlichen 
Nachlaß zu ſammeln und zum Zwecke weiteren 
Ordnens feſtzuſtellen, welche dieſer Papiere ſtaat⸗ 
liche und welche private Schriftſtücke ſind. Kom⸗ 
miſſariſche Vertreter find nach Schloß Babels⸗ 
berg und nach Schloß Koblenz abgeordnet wor- 
den. Die Gemächer des verewigten Kaiſers im 
k. Palais werden vorläufig in dem Zuſtande ver⸗ 
bleiben, in welchem er ſie bei Lebzeiten bewohnt 
hat. Die Fahnen und Standarten der Berliner 
Garniſon befinden ſich im Fahnenzimmer noch an 
derſelben Stelle, wie zu Lebzeiten des dahinge— 
ſchiedenen Herrn. 


— Vor dem Wiederbeginn 


der Arbeiten 
feſſor v. Bergmann war heute nicht zur Kon-Udes Abgeordnetenhauſes wird im Bureau des 


letzteren, wie alljährlich in der 
Verzeichniß der noch zu erledigenden Arbeiten 
erſcheinen. Daſſelbe wird ergeben, daß, abge⸗ 
ſehen vom Staatshaushaltsetat, die wichtigſten 
Arbeiten der Seſſion ſich noch in der Schwebe 
befinden: die Geſetzentwürfe über die Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten, über die Polizeikoſten, 
über die Verwaltungsreform in Schleswig-Hol- 
ſtein. Es wird deshalb noch umfaſſender und 
lebhafter Thätigkeit bedürfen, um bis kurz vor 
dem Pfingſtfeſt, alſo etwa bis zur zweiten Mai⸗ 
woche die Seſſion ſchließen zu können. Hierbei 
iſt noch beſondere Vorausſetzung, daß die An- 
ſicht durchdringt, das Schullaſtengeſetz bedinge 
keine Verfaſſungsänderung. Iſt die Einhaltung 
der Form einer ſolchen nicht zu vermeiden, ſo 
würde eine Verlängerung der Seſſion über das 
Pfingſtfeſt hinaus unvermeidlich ſein; man würde 
ſich in dieſem Falle genöthigt ſehen, Pauſen ein- 
treten zu laſſen und die Häuſer des Landtages 
lediglich behufs Vornahme der zweiten Abſtim⸗ 
mungen einzuberufen. Es iſt bereits mit- 
getheilt, daß dem Landtage eine Nothſtandsvor⸗ 
lage zugehen wird; es wird aber angedeutet, 
daß der Arbeitsſtoff für den Landtag auch 
noch eine anderweitige Vermehrung erfahren 
dürfte. > 


Oſterpauſe, ein 


Ausland. 

Paris, 31. März. General Boulanger tritt 
am Mittwoch eine Rundreiſe nach Lille, Dün⸗ 
kirchen, Douatl und Valenciennes an. 

Rom, 1. April. Der König ernannte den 
preußiſchen General v. d. Burg, Kommandeur des 
zweiten Armeekorps, welcher bei der jüngſten An⸗ 
wejenheit des Kronprinzen von Italien in Berlin 
demſelben attachirt war, zum Großoffizler des 
St. Mauritius und Lazarusordens. 

Stockholm, 31. März. Der zur Notiſika⸗ 
tion des Regierungsantrittes Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers Friedrich in außerordentlicher 
Miſſion abgeſandte Prinz Reuß iſt heute um 1 
Uhr vom Könige in Audienz empfangen worden. 
Ihm zu Ehren findet im Schloſſe ein Galadiner 
ſtatt, zu welchem auch die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft geladen ſind. Am Mittwoch 
findet bei dem Kronprinzen ein Galadiner ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. April. Ueber das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Boegzel, hier⸗ 
ſelbſt iſt am Sonnabend dae Konkursverfahren 
eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann H. Fritze ernannt. 

— Zum Ankaufe von Remonten im Alter 
von 3 und ausnahmswelſe A Jahren find im 
Bereiche der königlichen Regierung zu Stettin für 
dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt wor⸗ 
den, und zwar: am 22. Mai in Labes, am 23. 
Mai in Dölitz am 24. Mai in Pyritz, am 30. 
Juni in Anklam, am 5. Juli in Greifenberg, 
am 6. Juli in Naugard, am 7. Juli in Regen- 
walde, am 13. Juli in Löcknitz, am 14. Juli in 
Wollin, am 20. Juli in Ferdinandshof, am 20. 
Auguſt in Demmin. 

— Die Matinée, welche der Stettiner 
Handwerker- Bereln am 2. Feiertage in 
Wolff's Saal veranſtaltet hatte, war wiederum 
in jeder Weiſe von Erfolg gekrönt, der Saal war 
zahlreich beſucht und das Publikum begleitete die 
einzelnen Konzertnummern mit lebhaftem Beifall. 
Die Jancovius-Kapelle hatte den inſtrumentalen 
Theil übernommen und entledigte ſich dieſer Auf 
gabe mit bekannter Meiſterſchaft, der Geſangver⸗ 
ein unter Herrn Lehrer A. Hartes Leitung trug 
Chöre von Löwe, Kreutzer und Abt vor und 
auch ihm wurde lebhafter Beifall zu Theil. 

— Am 1. Feſttage wurde die Feuerwehr 
Nachmittags gegen 3 Uhr nach Wolff's Garten 
in der Birkenallee gerufen, daſelbſt war in dem 
Keſſelhaus der Warmwaſſerheizung Feuer ausge 
brochen, welches ſich ſchnell verbreitete, doch ge- 
lang es nach einſtündiger Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr, jede Gefahr zu beſeitigen. Der Betrieb 
der Reſtauration iſt durch den Brand nicht ge- 
ſtört worden. 

— (pPerſonal-Chronik.) In Stecklin, Sp⸗ 
node Greifenhagen, iſt der 2. Lohrer Kampfert, 
in Balm, Synode Uſedom, der Lehrer Theodor 
Ueſedom, in Mellenthin, Synode Uſedom, der 
proyiſoriſch Der 


Lehrer Voigt angeſtellt. 


Lehrer Gottfried Ladewig und in Paſewalk der 
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Mannheim zwei treffliche Repräſentanten gefun⸗ 
den. Unſer heimiſcher Sänger iſt als vorzüg⸗ 
licher Wagnerſänger ja bekannt und hatte ſich 
ſeiner Aufgabe mit großer Liebe unterzogen; 
Frl. Mayer verfügt über eine treffliche Stimme 
von großer Stärke und ſympathiſchem Klange 
und wußte die Sieglinde in jeder Weiſe trefflich 
wiederzugeben. Ebenſo war Herrn Becker 
Wotan eine markige kraftvolle Erſcheinung, 
welche namentlich im letzten Akt den Abſichten 
des Dichterkomponiſten zu entſprechen wußte. Die 
etwas undankbare Rolle der Fricka wurde durch 
Frl. Markan dargeſtellt. Auffaſſunt 9 Hal⸗ 
tung hätten vielleicht etwas hoheitsvoller, ſelbſt 
ſtolzer ſein dürfen. Die Brunhilde des Frl. 
Barn ay wollte uns nicht genügen. Wollte 
ſchon die äußere Erſcheinung dem Bilde der 
Wunſchmaid oder Walküre nicht ganz entſprechen, 
ſo griff die Sängerin auch zu Anfang ihrer 
Partie entſchieden fehl. Es iſt nur ein Schritt 
vom Erhabenen bis zum Lächerlichen und die 
Grenze wurde im zweiten Akte nicht immer feſt 
genug gewahrt. Der ſchwirrende Walkürenruf, 
mit dem ſich die Partie einführt, erfordert ſchon 
ſeiner Fremdartigkeit wegen doppelte Vorſicht; 
die Art und Weiſe aber, wie Frl. Barnay den- 
ſelben wiedergab, erweckte im Hanſe einige Heiter- 
keit. Ueberhaupt fehlte ihrer Darſtellung anfangs 
plaſtiſche Ruhe und die Hoheit der Göttin. Erſt 
im dritten Akte befand ſich die Sängerin auf der 
Höhe ihrer Partie. 

Das Publikum, welches das Haus mit ein- 
ziger Ausnahme des erſten Ranges ſehr zahlreich 
gefüllt hatte, nahm das Gebotene mit großer 
Anerkennung auf und kargte nicht mit reichlichem 
Beifall. Die Darſteller aller Hauptrollen wur 
den wiederholt gerufen, ebenſo Herr Kapellmeiſter 
Winkelmann nach Schluß des zweiten und dritten 
Aktes. 


der Peuske ſtehen 5—6 Fuß unter Waſſer. An 
der Zwilipper Brücke hat ſich Holz und Eis feſt⸗ 
geſetzt in Folge deſſen das Waſſer ſteigt. 

Auch in Belgard iſt bereits Ueber- 
ſchwemmung eingetreten, beſonders ſind einzelne 
nach der Perſante zu gelegene Straßentheile, jo- 
wie die links neben der Polziner Chauſſee gele- 
genen Häuſer und die Häuſer und Stallungen 
in der Ackerſtraße mehrere Fuß hoch unter Waſſer 
geſetzt; ebenſo die Gartenſtraße beinahe 2 Fuß 
hoch; die Poſtſtraße wurde an der Mündung 
derſelben in die Gartenſtraße abgeſtaut. Von 
der Perſantebrücke iſt auch ſchon ein Theil weg⸗ 
geſpült und hat ſich auf dem einen Ende bedeu⸗ 
tend geſenkt. Die Arbeiter ſind Nacht und Tag 
thätig, um die antreibenden Eisſtücke zu zer— 
trümmern, weil dieſelben die Brücke ſonſt in's 
Schwanken bringen. 

Auch Köslin iſt von der Gefahr nicht 
verſchout geblieben, bereits am Donnerfing war der 
Waſſerſtand des Mühlenbaches ſo hoch, daß die 
Wieſen und die angrenzenden tiefer gelegenen 
Gärten überſchwemmt waren; das Waſſer ſtieg 
dauernd und die Grüneſtraße ſtand bald voll- 
ſtändig unter Waſſer. Geſtern ſchien jedoch die 
Gefahr vorbei zu ſein. Ir 


Stadtt heater. 


Noch am Schluſſe der Saiſon brachte uns 
die Direktion am 1. Feſttag Abend Die Wal- 
füre, Muſikdrama von Richard Wag⸗ 
ner. Wer ſich aber nicht von dem allerdings 
modernen Wagner-Kultus widerſtandslos mit fort- 
reißen läßt und Richard Wagner von vorneherein 
für den beſten und deutſcheſten aller deutſchen 
Komponiſten anſieht, dürfte der Aufführung doch 
mit etwas getheilten Empfindungen beigewohnt 
haben. Wir verkennen nicht die koloſſale Mühe 
und Arbeit, welche die Neueinſtudirung der Wal- 
küre gemacht und welche in dem Hervorruf 
des Herrn Kapellmeiſter Winkelmann eine 
allſeitige Anerkennung fand; wir verſtehen auch, 
daß Muſiker, welche dieſe Menge und Laſt von 
Arbeit glücklich bemeiſtert, dieſem Muſildrama eine 
Art von Liebe und Begeiſterung zollen, welche 
nicht unähnlich iſt der Liebe der Eltern gerade 
für ihre Schmerzenskinder; aber wir zweifeln, 
daß dieſe Art fachmänniſcher und gerade durch 
die Schwierigkeiten der Wiedergabe genährter Be- 
geiſterung für das Werk trotz aller künſtlichen 
Mittel in dem weiteren Publikum Wurzel ſchlagen 
und ſich auf die Dauer halten laſſen wird. Denn 
dies Muſikdrama iſt trotz aller Künftlichfeit und 
guter einzelner Schönheiten als Ganzes weder als 
Drama noch als Muſik etwas Vollendetes. Die 
theoretiſchen Forderungen, welche Wagner an das| 
Muſikdrama ſtellt, find größtentheils durchaus 
richtige, die praktiſche Löſung iſt aber in der 
Walküre noch nicht gelungen. Die dramatiſche 
Entwickelung leidet vor Allem an einem Zwieſpalt, 
es iſt nicht ein Drama, ſondern es find z wei 


Wohnungen bereits geräumt, andere werden beute 
geleert. Aehnlich ſieht es auf der Laſtadie aus; 
in der Kirchenſtraße ſteigt das Waſſer aus den 
Kanälen und hat bereits die Keller ausnahmslos 
gefüllt; im alten Krankenhauſe ſteht das Waſſer 
und die Verbindung iſt unterbrochen. Sollte 
Stauwind eintreten, ſo dürfte für Stettin noch 
große Gefahr bevorſtehen. 

Die aus der Provinz vorliegenden Nach- 
richten klingen noch ſehr trübe. In Star- 
gard hat das Hochwaſſer ſehr großen Schaden 
angerichtet und beſonders unter die ärmere Be- 
völkerung, welche theilweiſe der geſammten Habe 
verluſtig gegangen iſt, namenloſes Unglück ge— 
bracht. Die Schulhäuſer ſind den Obdachloſen 
eingeräumt worden. An den Rettungs Arbeiten 
haben ſich in hervorragender Weiſe die Soldaten 
der Garniſon betheiligt, deren Vorgehen allſeitig 
das größte Lob geſpendet wird, dagegen haben 
die Rettungs-Arbeiten ſeitens der Stadt viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen. Die Gefahr iſt noch 
lange nicht beſeitigt, vergeſtern ſind noch auf der 
Wilmsſtraße mehrere Baulichkeiten eingeſtürzt, 
ebenſo ein Haus auf der Kuhgaſſe und Abends 
fiel die nach der Ihna gelegene Wand des 
Clamroth'ſchen Fabrikhauſes in ſich zuſammen. 

Aus Paſewalk wird vom Sonnabend 
geſchrieben: Der Waſſerſtand der Uecker hatte 
geſtern eine Höhe erreicht, daß für den Eijen« 
bahndamm der Berliner Strecke bei Wärterhaus 
58 und 59 ernſtliche Gefahr vorhanden war. 
Von der Ueckerſeite reichte das Waſſer, von dem 
heftigen Südweſtwind aufgepeitſcht, faſt bis zur 
Krone des Dammes, während an der rechten 
Seite deſſelben das Waſſer um circa 3 Fuß nie⸗ 
driger ſtand. An der Sicherung des Dammes 
an den beſonders gefährdeten Stellen wurde des 
halb geſtern unausgeſetzt gearbeitet. Faſchinen 
wurden angebracht und mit Boden befeſtigt. 
Gegen Abend legte ſich endlich der Wind und 
war damit die Gefahr für den Damm beſeitigt. 
Seit vier Tagen ſind ſämmtliche Schützen an 
der Stege ſchen Mühle gezogen und mit don⸗ 
nerndem Getöſe ſtürzt das Waſſer an beiden Ar- 
men der Uecker bei den Durchläſſen nieder, einen 
großartigen Anblick gewährend. Der Zufluß iſt 
jedoch ein derartig gewaltiger, daß oberhalb der 
Mühle ſeit geſtern der Waſſerſtand um kaum 2 
Zoll abgenommen hat, während derſelbe in der 
Unter-Ueder bei der Brücke mit 3 Fuß 8 Zoll 
über Normal gleich geblieben iſt. Eine Abnahme 
des Waſſers auf dem Selcke'ſchen Holzhof iſt 
gleichfalls ſeit geſtern eingetreten; ehe jedoch das 
ganze Terrain dort wieder trocken gelegt ſein 
wird und die Arbeit in vollem Umfange aufge- 
nommen werden kann, darüber können aber noch 
Wochen vergehen. 

In Stolp bat das Hochwaſſer ungeheure 
Ausdehnung angenommen. Die Lachsſchleuſen, 
daneben die Chauſſee, der Weg nach der Mühle, 
der ſtädtiſche Holzplatz, die Kauffmann⸗ und Som- 
merfeldt'ſchen Holzplätze und Mühlenwerke, der 


Paſtor Gützlaff zu Falkenwalde, Synode Uecker⸗ 
münde, iſt zum Lokalſchulinſpektor über die Schu⸗ 
len ſeiner Parochie ernannt. — An dem Gym⸗ 
nafium und dem damit verbundenen Realgymna- 
ſium zu Greifswald iſt die feſte Anſtellung des 
bisherigen ordentlichen Lehrers am Realprogym- 
naſium zu Wolgaſt Dr. Johannes Raſſow, ſowie 
der Schulamtskandidaten Rudolf Bockſch und Dr. 
Waldemar Olſen als ordentlicher Lehrer ger 
nehmigt. i 

— Seit einer langen Reihe von Jahren 
ſtellt ſich mit pünktlicher Regelmäßigkeit gegen 
Schluß der muſikaliſchen Winterſaiſon der blinde 
Pianiſt Herr Max Wegener aus Berlin zu 
einem Konzerte ein. Ein gewiſſes Stammpubli- 
kum wartet ſchon immer auf den ebenſo unglüd- 
lichen als begabten Künſtler, deſſen Meiſterſchaft 
auf dem Konzertflügel hierorts längſt anerkannt 
iſt. Er kommt auch jetzt, aber nicht allein, ſon⸗ 
dern er bringt zu ſeiner Unterſtützung den hier 
gleichfalls vortheilhaft bekannten Konzertmeiſter 
Herrn Julius Nieſelt aus Berlin mit. Aufier- 
dem werden den talentvollen Klavierkünſtler noch 
aus beſonderer Gefälligkeit Fräul. Margarethe 
Fritze, eine begabte Schülerin der Frau Schrö- 
der-Schalupfa. und der Muſiklehrer vom hieſigen 
Konſervatorium, Herr Heinrich, unterſtützen, 
um ſeinem am Freitag, den 6. d. M., im kleinen 
Saale des Konzerthauſes ſtattfindenden Konzert 
eine erfriſchende Abwechſelung zu bieten. Das 
vielfeitige Programm enthält gewählte Nummern 
bedeutender Meiſter und dürfte das Konzert des 
Herrn Max Wegener einen künſtleriſchen Genuß 
gewähren. Wir machen daher um ſo lieber auf 
dieſe Muſtk⸗Veranſtaltung aufmerkſam. Möchte 
ſie doch recht zahlreich beſucht werden. 

— Die Extrafahrten, welche am Sonntag 
zur Beſichtigung des Haff veranſtaltet waren, 
hatten ſich einer großen Theilnahme zu erfreuen 
und erſtreckten ſich bis gegen Ziegenort; am 
geſtrigen Tage fielen dieſelben wegen zu geringer 
Betheiligung aus. — Der Eisbrecher „Minna“ 
von der Köbn'ſchen Rhederei hat geſtern Morgen 
den Verſuch gemacht, bis Swinemünde vorzu⸗ 
dringen und iſt ihm dies auch gelungen, er traf 
am Nachmittag ein, doch hat er bei der Fahrt 
einen Flügel der Schraube eingebüßt. 

— Im Zirkus am Bismarckplatz hat am 
erſten Feſttage das „Rößner⸗Theater“ 
ſeine Vorſtellungen eröffnet, und zwar mit größ- 
tem Erfolge. Herr Direktor Max Röß ner iſt 
in Stettin nicht unbekannt, er hat bereits mehr- 
fach in unſerer Stadt ſeinen Zauberſtab geſchwun⸗ 
gen und es hat ihm nie an Beifall gefehlt; auch 
am Sonntag fanden ſeine Vorführungen aus dem 
Gebiete der Magie lebhafte Anerkennung, uns 
LA geſielen beſonders die von Herrn Rößner ſehr 
18 geſchickt ausgeführten Handmanöver. Doch Herr 
9 Direktor Rößner iſt in dieſem Jahre nicht allein 
3 gekommen, er hat eine Spezialitäten-Schaar im 
Gefolge, die wohl das Beſte bietet, was in die⸗ 
„ ſem Gebiete geleiſtet werden kann und der Bei⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein verrätheriſcher Witz.) Auf einem 
Maskenball erloſchen plötzlich ſämmtliche elektriſche 7969 
Lichter. Tänzer zu ſeiner ihm unbekannten Dame: 
„Nanu, was ſoll denn das heißen? — Maske: 
„Das elektriſche Licht hat wahrſcheinlich heute 
auch ſeinen Ausgehetag.“ 

— Unſere Kinder. Die kleine Ella: „Olga, 
ich weiß es, die Tante Marie wird Dich zu Dei⸗ 
nem Namenstag mit einem ſchönen, großen Pho⸗ 
tographie-Album überraſchen.“ — Olga: „Das 
finde ich ſehr paſſend. Die ausreichenden Herren- 
bekanntſchaften hab' ich ja!“ d 


Bankweſen. 
Frankfurt a. M. Aprozentige Stadt-Anleihe 
tt. R. von 1884. Die nächſte Ziehung findet 
Anfang April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 4 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 


Er Dramen, die fich abjpielen, das Drama Siegmund 7 ee e ee 
6 . fall, den die einzelnen Künſtler ernteten, war ][Gollmer'ſche Holzplatz, die Mühlenſtraße und die und Se 105 das Drama lan und 5 85 1 9 105 „ 50 rg 
64 theilweiſe mehr als art 125 her ge Bleiche, die Schloßſtraße, der Fiſchmarkt, die Brunhilde. Der erfte Akt ift erſterem, der dritte 1 75 Rs ee zo) 
nennen wir den Schwungſeilkünſtler M. Se-fBafjeritrape mit dem Proviantamtsgebäude, dem] letzterem gewidmet. Beide Akte können ſich voll-] 9 -morttiher ! 5 ders in Stein 
* retti, welcher Au dem 175 Ba 9 and. Re Amtsgericht, dem Gymnaſium, die anal de das andere Paar 1 die Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Se 
7 naſtit eine neue, allerdings ſehr aufregende Num- Hörne, die Töpferſtadt, die Quebbenſtraße, die] Verbindung, welche im zweiten Akte zwiſchen dieſen 
„ mer liefert; gleich vorzüglich iſt die Drahtſeil⸗ Hundeſtraße, die Wilhelmſtraße und Blumenſtraße beiden ee Anke BR Hd be | te Depefchen. BT 
Aunſlerin Miß Blanche, welche ihre Evo-] — alles, alles ſteht mehrere Fuß hoch unter Waſſer, bleibt eine rein äußerliche, ja ungeſchickte. Nicht! Danzig, 1. April. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
1799 lutionen auf dem Telegraphendraht mit ſtaunen⸗ welches über die höchſten Böſchungen hinweg mit ſind es die treibenden Gewalten der eigenen Bruſt,] Betriebs⸗Amt macht bekannt: Die Strecke Danzig⸗ 
* erregender Sicherheit ausführt. Die „Zento ⸗furchtbarer Gewalt nach der Oftjeite der Stadt] welche das Schickſal Siegmund und Gieglindens Neufahrwaſſer iſt wieder im Betriebe, ebenſo die 
17 99 Truppe“ bietet recht anmuthige Touren und ſich ergießt. Die Gefahr ſteigt andauernd und ſentſcheiden; ſondern es iſt der äußere Zwiſt der] Theilſtrecke Dirſchau-Hohenſtein. Auf der letzteren 
1709 Gruppen auf dem Beloziped, im Kunſtfahren die Noth unter der ärmeren Bevölkerung iſt ſchon] Götter, die Ueberliſtung Wotans durch Fricka, werden die Anſchlußzüge von Hohenjtein-Berent 15 
UVichnet ſich vor Allem die jüngſte Künſtlerin ber jetzt eine ſehr große. g welche auch das Geſchick Stegmunds zur Voll- abgelaſſen. Hohenſtein Danzig kann heute vor⸗ 
Bi Truppe aus, welche nicht allein das Einrad ſehr In Folge von Unterſpülungen der Dämme endung bringt. So iſt das Muſſkdrama die Walküre] ausſichtlich noch nicht in Betrieb genommen 

. elegant führt, ſondern auch ein gewöhnliches Wa⸗ und Brücken ſind die Strecken Zollbrück⸗-Bütow, in den zwei erſten Akten doch kaum etwas anders werden. N - 


Beide Gelelſe zwiſchen Tiedmannsdorf und 
Braunsberg, Hoppenbruch und Kobbelbude und 
Luvwigsort ſind wegen Ueberfluthung bezw. 
Hochwaſſers gefährdet und bis auf Weiteres un⸗ 
führ, „ } 

Danzig, 1. April. Das Eijenbahn - Be- 
triebsamt giebt bekannt: Die Strecke Prauſt⸗ 
Carthaus iſt an mehreren Stellen zwiſchen Stro- 
ſchin und Alfemühle durch Ueberfluthung und 
Dammrutſchung unfahrbar geworden. Die Dauer n 
der Betrieböftörung iſt nicht vorauszuſehen. 
Bromberg, 1. April. Die Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion giebt bekannt: Die Strecke Konitz bis 
Laslowitz iſt an mehreren Stellen durch Hochwaſſer 


genrad als Veloziped benutzt und darauf die 
60 Bühne umkreiſt. Eine willkommene Abwechſelung 
im Programm bieten die Vorträge des Man- 
* dolinen-Sextetts „Sermata“ und das ko⸗ 
— miſche Entree des Mr. Overgard auf den 
10 Fuß bohen Stelzen und der perpendikulären ſiſt in Folge deſſen bis auf Weiteres betriebs- 

i Leiter. Lebhaften Beifall fanden auch die Lei- unfähig. ' 

1 ftungen der Luftkünſtler Mr. Angelo und] Auch Kolberg hat durch das Hochwaſſer 

5 Miß Viktorina Dare, ſowie die Produktionen zu leiden, die Perſante blieb ſeit Donnerſtag 
der Miß Ada auf der Flaſchen-Pyramide. Man] Abend im Steigen und gefährdet im höchſten 
ſieht, das Programm bietet ſehr vielſeitige Lei-] Grade die Gelder-Vorſtadt, deren Gärten faſt 
ſtungen und da dieſelben ohne Ausnahme gut] vollſtändig unter Waſſer ſtehen. In den Häu⸗ 
find, Herr Direktor Rößner auch eine ſtete Ab- ſern an dem Mühlenkangl ſtand das Waſſer fuß⸗ 
wechſelung verſprochen hat, dürfte der Beſuch, hoch, aus den Höfen mußten die Sachen mittelſt 
der am Eröffnungsabend noch Manches zu wün- Stangen geholt werden. Auf der Seite nach 
ſchen übrig ließ, bald lebhaft werden. Sellnow iſt jeder Verkehr abgeſchnitten. Die 

— Im 1. Quartal 1888 wurden von der [Kupfergrabenbrücke hält Stand. Die Pulver- 
k. Poltzei-Direftion 4 Baukonſenſe ertheilt, da- und Patronen-Vorräthe wurden mittelſt Bootes 
von 2 in der Hohenzollern. und 2 in der Eli fortgeſchafft. Das frühere Thorſchreiberhaus, jo- 
ſabethſtraße. wie das Militär-Arreſthaus ſtehen vollſtändig im 
Waſſer. Der Verkehr mit letzterem wird mittelſt 
Booten und Leitern über die Umfaſſungsmauer 
hinweg beſorgt. Die Paſſage über die Brücke 
nach der Gelder Vorſtadt iſt nur dort Wohnen 
den geſtattet. Das Waſſer hatte eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 6 Seemeilen % Landmeilen in 
der Stunde. Das Dorf Mechenthin ſoll ſich in 
ſehr ſchlimmer Lage befinden. Die Landleute 
kamen am Sonnabend mit Böten zur Stadt. 
Dabei ſchlugen 2 Boote um und ertranken 5 
Perſonen. 

Noch ſchlimmer ſteht es in Körlin, wel- 
ches bereits ſeit einigen Tagen überſchwemmt iſt. 
Die Wohnungen mußten verlaſſen und das Vieh 
weggeſchafft werden. Geſtern ging das Waſſer 
bereits 2 Fuß über den Chauſſeedamm, den Ver⸗ 
kehr mit den betreffenden Ortſchaften von der 
Stadt abſchneidend. Die Körliner, die Cojeger'- 
ſche Brücke und die Brucke bei Claptow ſind in 
Hefahr. Die VPerſantebrücke, welche nur noch 
bei der Peuske feſt ſaß, ſowie die Brücke bei 
Fritzow ſollen fort jein. Die Zimmerplätze an 


Hammerſtein⸗Bärwalde und Rummelsburg⸗Zoll⸗ 
brück für den Verkehr geſperrt. Der Mittel- 
pfeiler der Fluthbrücke bei der Kilometer Station 
33,0, zwiſchen Schlawe und Rügenwalde iſt in 
Folge von Unterſpülung eingeſtürzt; die Strecke 


als eine ganz gewöhnliche Schickſalstragödie, wie 
fie den italienischen Opern auch nicht ſchlechter zu 
Grunde liegen. Erſt der dritte Akt zeigt einen 
höheren Aufflug. Hier erheben ſich Wotan und 
Brunhilde zu wirklicher tragiſcher Größe und ein 
Hauch von Erhabenheit verklärt das Götterpaar, 
die Walküre und ihren gewaltigen Vater. Die- 
ſer Akt mit ſeiner reichen Bewegung iſt auch 
muſikaliſch bei weitem am beſten gelungen. Die 
Töne des gewaltigen Kriegsgottes hallen mächtig 
wieder und auch die Partie der Brunhilde iſt 
reich an ebenſo charakteriſtiſchen wie ergreifenden 
Stellen. Freilich muß man, um zu dieſem herr⸗ 
lichen Schlußſteine des Ganzen zu gelangen, in] Las f | 
100 beiden Ay Akten auch manche muſikaliſche] geiperrt, dagegen Graudenz bis Jablonowo wie⸗ 
Länge mit in den Kauf nehmen. Namentlich im] der in Betrieb. 4.0% | 
erſten Akte find die Scenen dramatiſch und mu- Thorn, 1. April. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
ſitaliſch außerordentlich in die Länge gezogen.] Betriebsamt macht bekannt: Wegen Ueber- 
Leider aber trifft das Sprichwort: Was langef fluthungen bezw. Geleisunterſpülungen find die 
währt, wird gut, für das Drama wie für die] Strecken Jablonowo -Solvau, Graudenz-Marien- 
Oper gerade am wenigſten zu. Dieſe Längen] burg und Garuſee Leſſen bis auf Weiteres für 
find daher doch recht ermüdend, und die Muſik] jeden Verkehr geſperrt, ebenſo die ganze Ma⸗ 
Richard Wagners mit immer demſelben Leitmotiv rtenburg-Mlawkaer Bahn auf mehrere 1 
oft recht eintönig. Paris, 1. April. Nach einer dn 
Die Einſtudirung wie die Inſcentrung der] der „Agence Havas“ hat Floquet, 5 urch 
Oper war eine ganz vorzügliche. Freilich gelang] Frepeinet und Goblet, geſtern Nachn A 12 an 
noch nicht alles. Der Chor der Walküre im] Schritte zur Bildung eines neuen Kabinets ge- 
dritten Akte zeigte, daß nicht nur die Menſchen ii und wird feine Bemühungen heute fort- 
es find, welche irren, und auch die unfreiwillige] ſeß en. . 4 
Schattenfigur in dem Feuerzauber rief einige Die republitaniſchen en faſſen die 
Heiterkeit hervor. Aber abgeſehen von ſolchen] Verſuche zur Bildung ee OU em- 
Kleinigkeiten, können wir der Direktion wie dem lich günſtig auf, BERN) J f DONE Blät- 
Herrn Kapellmeifter Winkelmann für die Auffüh⸗] ter ein ſolches Kabinet als eine unumgängliche 
rung nur unſeren Dank abſtatten. Die Defora- 


Etappe hinnehmen 
tionen der Hundinghütte, der Walkürenritt, der“ Rom 31. März. Der Negus hat den Ge. 
Feuerzauber, der Wolkenflug, die verſchiedene Be- neral San Marzano erſuchen laſſen, wegen dir 
leuchtung beſonders auch des Schlußtableaus im rekter Frtevensverhandlungen einen höheren Offi⸗ u) 
zweiten Akte waren vorzüglich gelungen und theil- 


zer zu entſenden. General San Marzano er- 
weiſe von wahrhaft magiſcher Wirkung. Auch 


widerte, der Negus möge zum Zwecke der Ber- \ gi 
die darſtellenden Sänger zeichneten ſich ſämmtlich 8 


— 


Das Hochwaſſer in Pommern. 

Stettin, 3. April. Die Oder iſt in 
anhaltendem Steigen und wenn nicht bald ein 
Stillſtand eintritt, ſo wird auch für einzelne 
Theile unſerer Stadt der Zuſtand verhängnißvoll, 
denn ſchon jetzt iſt der entſtandene Schaden nicht 
e unerheblich, wenn auch bisher nur Theile der 
Dberwiek und der Laſtadie durch das Hochwaſſer 
gelitten haben. Auf der Oberwiek ſind bereits 
N ganze Straßentheile unter Waſſer, jo der ſchwarze 
Damm und die Fürſtenſtraße. Der Unterhof der 
C hamotte-Fabrik ſteht gleichfalls bereits unter 
Waſſer. Am ſchwarzen Damm iſt beſonders das 
baus Nr. 15 zwiſchen der Weiland'ſchen Kalk- 
bpbrennerei und der Chamottefabrik in Gefahr, 
„ daſſelbe iſt vollſtändig vom Waſſer umſpült; in 
1 dem Haufe befindet ſich eine Schmiede und eine 
* Reſtauration, welche beide ſchon ca. 2 Fuß hoch 
dveom Waſſer gefüllt find und auch die übrigen 
Bewohner des Hauſes befinden ſich in größter 
NMNeoettlage. Auch in der Fürſtenſtraße find viele 


ö 
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handlungen einen hohen Würdenträger in das 


aus. Siegmund und Sieglinde hatten in Herrn ttalleniſche Lager delegtren. 
Polte und Frl. Mayer vom Hoftheater in 
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Das Urtheil der Welt. 


R Diriginal-Roman von Emmy Roſſi. 
2 


Paul hielt ein Wort fur . 

„Das Kind iſt krank und, wie ich höre, die 
Mutter auch — ich bin Arzt.“ 

Lita ging voran nach dem Hof. In der Kel- 
lerwolhnung deſſelben wohnte der Nachtwächter 
Wilke, der am Tage das Metier eines Flick⸗ 
ſchu ſters betrieb. Er hatte für ſich und ſeine 
Fr au die kleine, enge Küche als Arbeitsraum, 
Wohn- und Schlafzimmer inne, nebenan war 
noch eine dürftige, kleine Kammer. Dort wohnte 
Lita's Mutter mit dem Kind in Aftermiethe, 
aber Lita pflegte bei der alten Frau Wilke zu 
ſchlafen, da nur ein kärgliches Lager für die 
Mutter vorhanden war. Nur ſo war es möglich 
geweſen, daß die Kleine noch einmal das Haus 
verlaſſen konnte. 

Die alte Shuferjeau ſchlief noch nicht, doch 
lag ſie ſchon im Bett, als Lita mit dem Arzt 
eintrat. Neugierig hob ſie ihren groben, grauen 
Kopf hoch aus den rothgewürfelten Kiſſen em- 
por, als Paul an ihrem Bett vorüberſchritt. 
| Kaum hatte er die Kammer betreten, warf fie 


ſich raſch einen Rock über und eilte mit der. 


brennenden Lampe zu der Kranken hinein. Ihre 
Gutmüthigkeit trug ebenſoviel Antheil hierbei, 
als ihre Neugierde. 
Der Arzt hatte inzwiſchen die Kranke leicht⸗ 
hin unterſucht, ſein geübtes Auge erkannte ſchon 
fo die Symptome der letzten Stadien einer tödt⸗ 
lichen Schwindſucht — hier war nur zu lindern, 
nichts zu retten, das Hauptintereſſe wandte ſich 
dem Kind zu, das ſich neben der Mutter 
niedergekauert hatte, — man ſah deutlich, wie 
gern fie derſelben eine Erklärung für das aufer- 
ordentliche Ereigniß gegeben hätte, aber des 
Arztes Verbot, zu ſprechen, ſchloß ihr gehorſam 
den Mund, doch ihre wunderſamen 5 
einen innigen Dank aus. 


Die Angit trieb ihn ruhelos fort. 

Die griechiſche Mythologie erzählt uns von Oreſt, daß 
er von den Furien ruhelos verfolgt wurde, weil er ſeine 
71 Mutter erſchlagen. Aber es kommt auch häufig vor, 
| daß die Nerven fo ſehr durch krankhaften Zuſtand ge⸗ 
reizt werden, daß der Leidende von einer unbeſchreib⸗ 
lichen Aufregung, erfaßt wird und es ihn ruhelos fort 
treibt. So ſchreibt Herr Schornſteinfegermſtr. Lubadel 
aus Seifersdorf, Kreis Freiſtadt in Schleſien: „Haben 
Sie vielmals Dank! Meine Krankheit fing an mit 
Ba igkeits⸗Gefühl, Fieberanfällen und Schwindel. Die 
ag trieb mich ruhelos fort. Der Arzt verſchrieb mir 

gende Pulver, da traf mich der Schlag. Ich las 
von Ihren vortrefflichen Heilmitteln und fand da meine 
— 8 bei Leber⸗ und Nierenleiden an⸗ 


Kane an an, Füße und Hände waren eiskalt. Schon bei 
der erſten Flaſche ſpürte ich Linderung und Io bin ich 


zlich hergeſtellt durch Warner's Safe Cure.“ 
Vertau und Verſandt nur durch Apotheken. 


Börſenbericht. 


Stettin, se April. Wetter: bewölkt. Temp «+ 5° 
R. Barom. 28“. Wind SO. 
Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. loko inl. 158—166 
bez., per April⸗Mai 167 bez., 168 G., per Mai⸗Juni 
| 169,5 In = Juni⸗Juli 169,5 G., per September⸗ 
Oktober 174 G. 


Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko feuchter und 
klammer 101—109 bez., guter 111 ab Bahn, per April⸗ 
— 3 8 12 5 per Mai⸗Juni 116, — 


01 19 G. per Jul 

| 50 en 1 bez., per Aetenter Ortöber er 124 bez 

* Be per 1000 Klgr. loko pomm. 101—110 59 
höher gehalten, per 100 Klgr. loko o. F. b 

2 B per April⸗Mai 45,5 B., per 5 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko o. F. verſt. 

590 bez., do. 50er 48 nom., do. 70er 29,5 bez. 
der April⸗Mal 70er 950 ö nom., per Augiht⸗September 
70 33,.2— 33,3 bez. 

Petroleum der 50 Klgr. loko 13,2 verz. bez. 


" Stadtoerordneten-Verfammlung, 


d Am Donnerſtag, den 5. N I une keine Sitzung. 
e def 91. März 1888. 
- Dr. Scharlau. 
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Siönnfae höhere 5 Müdchenſchule 2 
\ Mönchenſtraße 32-33. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 12. April. 

tl Yufnahme und Beifung‘ ber nr n Se: 
Annen findet Dienftag, den 10. Abril, von 9—11 Uhr 
Matt. Während der Ai en werde ich täglich von 

11—12 Uhr im Schul⸗Lokale anweſend fein. 

r. Haupt. 


Klühlenverpachtung in führe, 


Die beiden in der Stadt Lübeck an der 8 
rave gelegenen, neu be u ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
een von die große mit Knop⸗Turbine von 
1 50 Pferdekraft . Mühle Yan G. Luther 
Praunſchweig, nach 70 5 Syſtem als Handelsmühle 
eingerichtet iſt, und die für Kundenmüllerei, beftimmte 
ine Mühle ebenfalls Knop⸗Turbine von 25 bis 30 
N 2 5 und neue Mahleinrichtung mit Riffelwalzen, 
3 h Mahlgängen, © Sichtmaſchine u. w erhalten 
t, fol en in einem onnerſtag, den 19. 1 
„ 8. Wormittags 1 11 Uhr, im Saale des Armen⸗ 
kollegiums, St. Annenſtraßſe Nr. 5 hierſelbſt, 8 
en Termine bom 1. Mai 1888 an auf 10 Jah re 
ffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtbedingungen und kurze Beſchreibung der Mühlen 
Ai unentgeltlich von der Stadtkaſſe in Lübeck zu be 


Pachtbedingungen iſt die Beſichtigung der Mühlen 
5 vorheriger Anmeldung auf dem Stadtbaubureau 
vom 1. April an geſtattet. 

Mit den maſſiv hergeſtellten Mühlen⸗Gebäuden iſt 
ine geräumige Wohnung mit Be verbunden. 
Lübeck, den 31. März 188 
Ben Das naa Bebentenen. 
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Paul wandte die Medikamente an, gab der 
Kranken und dem Kind etwas Wein und nö- 
thigte die Kleine von dem mitgebrachten Brod 
und Fleiſch etwas zu eſſen. Dann verſprach er, 
morgen gegen Mittag wiederzukommen, um zu 
ſehen, was zu thun ſei. Als er ſich verab- 
ſchiedete, ergriff Lita ſeine Hand, und küßte ſie 
mit zitternden Lippen, — er ſtreichelte ihre todt- 
blaſſe Wange und ging tiefbewegt aus dieſer 
elenden Krankenkammer fort, wo ſelbſt das Noth— 
wendigſte zu fehlen ſchien. 

In der Küche blieb er noch bei Frau Wilke 
ſtehen, die bis dahin mühſam alle Fragen unter- 
drückt hatte und nun ſogleich losbrach: „Na, 
Herr Doktor, glauben Sie, daß die Frau Möl- 
lendorf noch durchkommt oder geht es bald zu 
Ende?“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Die Frau iſt ſehr krank, 
morgen.“ 

Er zog ſein Portemonnaie und gab ihr einige 
Geldſtücke — „bitte kaufen Sie warmes Fuß- 
zeug und Unterkleider für die Kleine, gleich 
morgen früh, ſorgen Sie überhaupt für warme, 
gute Speiſen, — die Kleine hoffe ich wenigſtens 
zu retten. 


doch davon 


„Iſt die Lita denn krank?“ frug ebenſo er- 
ſchrocken wie verwundert die alte Frau, „ſie 
hat ja einen gehörigen Huſten, aber ſie klagt 
doch nie.“ 

„Sie iſt krank, — es ſcheint, als ob ſchon 
längere Zeit Mangel vorhanden iſt — wovon 


leben die Leute?“ 

„Na ja, es iſt eine rechte Noth da aber 
die Frau iſt auch hochmüthig, genäht, genäht, ſo 
lange es ging, nur keine öffentliche Unterſtützung, 
nur nicht in's Hoſpital. — Mein Gott, wir ſind 
auch arme Leute, wir können auch nicht viel 
an's Bein binden, wir haben ſchon zwei Mo- 
nate keine Miethe bekommen, aber Wilke leidet 
nicht, daß ich darum mahne, er hat das Kind ſo 
gern, und die Lita iſt ja auch ſo ein feines Kind, 
die Mutier iſt von guten Eltern, eine ſehr nette 
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Frau, aber lieber kommt ſie um, ſie ihren 


Verwandten ſchreibt.“ 
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Sängerin auf und davon ſeinen Jungen, 
der auch ſchon ſolche Kunſtſtücke konnte, den hat 


„Sie iſt Wittwe und hat nur dies eine x mitgenommen, die Lita hat er bei der Mutter ge⸗ 


Kind?“ 

Frau Wilke nahm die 
aus dem Strickſtrumpf 
verlegen damit in den 


Stricknadel, welche ſie 
gezogen und ſtach ſich 
grauen Haaren herum. 


„Wittwe — hm — ich ſoll eigentlich nicht dar 
über ſprechen, nein, Wittwe iſt ſie nicht und 
doch — —“ 


Etwas wie ein peinlicher Schmerz zuckte durch 
Paul's Bruſt, unbegreiflich, unverſtanden! Was 
ging ihn, den gänzlich Fremden es an, ob dies 
eine ehrbare Frau oder ein leichtſinniges Mädchen 
ſei, dies Weib, das ſchon mit einem Fuß i 
Grabe ſtand, dieſe gewöhnliche Frauenerſcheinung 
mit dem etwas bornirten Geſichtsausdruck und 
den zwar nicht unangenehmen, aber immerhin 
flachen Zügen — konnte ſein Mitleid für das 
reizende, liebliche Kind ſich deshalb verflüchtigen, 
weil es außer Geſetz und Sittlichkeit geboren 
war? 

Auf ſeinem klaren, männlichen Geſicht ſchien 
ſich dieſe Frage ſehr lebhaft abzuſpielen, denn 
die alte Frau aus dem Volke verſtand fie ſogar 
und bemühte ſich nun übereifrig, den falſchen 
Eindruck, den ihr Geſchwätz hervorgebracht, zu⸗ 
rückzunehmen. 

„I, Herr Doktor, ſowas müſſen Sie nicht 
denken, ſie iſt eine richtig und ehrbar verheira⸗ 
thete Frau, wie nur Eine in ganz Berlin, wir 
haben ja bei der Anmeldung die Papiere ge- 
ſehen, na, ſo ein, Artiſt nennen Sie's ja, von 
einem Reck zum andern geturnt, hier in den 
Reichshallen iſt er aufgetreten, hat viel Geld 
verdient, Geld wie Heu! Da war denn auch 
eine gute Zeit für die Frau, und ſie könnte 
heute noch glücklich ſein, aber traue Einer den 
Männern und den Weibsbildern erſt. Da iſt 
eine ganz Hübſche geweſen, die hat da auch ge- 
ſungen, der hat er bald Alles gegeben, was er 
verdient hat, und ſeine Frau und das Kind hat 
er vernachläſſigt — eines Tages iſt er mit der 
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Brauerschule 


des Vereins „Versuchs- u. Lehranstalt für Brauerei in Berlin“. 
Sommerkursus 1888. 


Beginn: am Freitag, den 4. Mai. 
Schluss: Ende Juli. 


Die Anmeldungen sind baldmöglilehs t unter Beifügung eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufes, sowie eines Nachweises über praktische Thätigkeit einzureichen: 
An das Bureau des Vereins „Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin“, 


Berlin N., Invalidenstrasse 42. 


Berlin, im Mürz 1888 


Programme und pähere Auskunft daselbst. 


Die Direktion. 


Die Wormser Brauerschule, 


praktische und theoretische Le 
; Main. e. 
Worms a. Rh., 
1 Mathildenstr. enstr. 10. 


.. 
1865 gegründet von P. Lehmann, a 
ranstalt; beginnt den nächsten Sommer- Kursus den 1. 
Programme etc. sendet nur auf Wunsch 


Die Direktion: Lehmann-Helbig. 


"Bad Eister (Königreich Sachsen). 


Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte ya er 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 
Mineralwaſſerbäder. 


Täglich friſche Molken. 


1 e ba (die Salzquelle). Trink- und Badekuren. 
prudelbäder. Dampfſi e 


r. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


oe} zu Kefirkuren. 


Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft 5 mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Mineralwaſſer und Moorerdrverſand 


Königliche Badedirektion. 


Proſpekte gratis und franko. 


erer GL PrHge- VE: PO FWERC-ERGRT MOORE I SRTPoTHe ‘ 
Wegen Wasserheilanstalt Bad Elgersburg d a 


im Thüringer Walde. 
Renommirteſte, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgeſtattete 9 geſammtes Waſſerheilver⸗ 
fahren; Elektrotherap.; Pneumatotherap.; Maſſage e 
520 
Plau— Großbreitenbach. — Kur a! Saiſon vom 1. März bis 15. November. — Ausgezeichnete Erfolge b. d. 
Nervenleiden. — Civile 
Sanitätsrath 


n AAAAAAAA AAAAAAAAA e 
Zweite grosse 


alle 


zum Beſten einer Kirche 
in der Oberwiek. 


2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 
1 Gewinn im Werthe von 20,000 M. 


und Terrainkuren; Molkenkur; Sommerfriſche. — 


verſchiedenſten Leiden, beſonders b 
Gratis⸗Proſpekt u. d. Direktion. 


Gewinn im Werthe von % 10,000. 
2,000. 
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1,000. 
Getinne im Werthe b. je 500 Mi 2,000, 
1 ‚500, 
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Looſe a 
Kirchplatz 4. 


A 


Ziehung 9. bis 12. Mai 1888. 


1 % find zu haben in den Expeditionen zdieſes Blattes, Schulzenſtraßez9 und 5 


iätetiſche Küche. 


tchell's Maſtkur: klimatiſche, diätet. 
tation der Bahn Neudietendorf— 


eter ü. d. M. — 


bei 3 
Barwinsk 


* . 


. Näheres d. 


INT 


10 Gewinne im Werthe v. je 200 % 2000. 
pi * ” „ nu * 1000. 
“ * * „ „* * 1 ” 
3 
rene 
1000 * * ” 3 * * 5000. 
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Grösste Leistungsfühlgkeit. — Vielfach prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 
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laſſen — das find nun bald drei Jahre her.“ 

Paul hatte ſie ruhig in ihrer breiten Weiſe 
reden laſſen, es kam aus dem Strom ihrer Rede 
wie leiſe einſchläferndes Wogengemurmel; die 
Genugthuung, daß Lita das ehrliche, eheliche 
Kind, wenn auch eines leichtſinnigen Vaters ſei, 
machte ihre Erzählung ſogar intereſſant. Als ſie 
pauſirte, fragte er wieder: „Und hat er nie 
wieder Etwas von ſich hören laſſen?“ 

„Nicht 'ne Silbe, — ſie meint, er hat einen 
anderen Namen angenommen, und dann wollte 
fie ihn auch nicht ſuchen, fie war zu tief ge 
kränkt, fie hatte ihn aus Liebe geheirathet. Ihre 
Eltern haben ein gutes Sattlergeſchäft in Wien 
und wollten hoch mit der Tochter hinaus, aber 
da lernt fie den hübſchen Menſchen bei einer al⸗ 
ten Tante kennen, wo er wohnte, die Tante ver- 
miethete einzelne Zimmer, na, die alte Geſchichte. 
Die Eltern haben nur ungern ihre Einwilligung 
gegeben und ihr geſagt, ſie ſolle ihren Willen 
haben, aber wenn es ihr mal ſchlecht mit ihm 
ginge, da brauche ſie nicht wiederzukommen, ſie 
wollten dann von ihr Nichts wiſſen. Und ſo⸗ 
viel wie ich ſie ſchon hab' gebeten, mir doch die 
Adreſſe ihrer Eltern zu ſagen, daß man mal 
hinſchreiben läßt — ſie thut es nicht, ſie thut's 
partout nicht. — Seit drei Wochen liegt ſie 
nun, ohne was zu verdienen, da iſt die Lita alle 
Abend mit Streichhölzern handeln gegangen in 
die feine Gegend. Na, ſo lange war ja das 
Wetter gut, da ging es ja auch, — aber kaum 
war fle heute Abend wieder weg, da fing das 


Schneien an, — ich hab' mich recht geängſtigt, 


— und Gott wird's Ihnen lohnen, Herr Dok⸗ 


tor, daß Sie ſo gut ſich der Kranken annehmen. 


Ich werde Alles beſorgen, ſowie es Tag iſt und 


die Läden offen ſind, ich freue mich ja zu ſehr, 0 
daß die Lita ordentliche Kleider haben wird — 


eine Seele von einem Kind, Herr Doktor,“ 
ſie zählte das Geld und ſchten ſehr befriedigt, 


„es langt für Alles.“ 1 


* 


In eee iſt ſoeben erſchienen: 


C eue und Krone. 


Predigt zum 
Gebächtniß Sr. Maſeſtät des Kaiſers 


und Königs Wilhelm J. 
am 22. März 1888 
in der 1 — Stettin gehalten 


II. Potter, 
General⸗Superintendent. 


Preis 50 Pfg. 
* Ts Reinertrag iſt für die Stettiner Erheben 
F. Hessenland, Stettin, 
gr. Domſtraßße 8—9. 
Uleberraſcht it Jeder 


durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Me: 


produktionsverfahren. 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter in vorzüglichem Pre ee Er 


verkaufen wir in Kabinetformat (16/24 C 
ER von ca. 400 Nrn. religiöſer, — Venus⸗ 


0 Probebilder mil Katalog _ 


berfenden wir gegen Einſendung von 1 % in Brief 
marken überallhin franko. 
Kunsthandlung . Toussaint & Cie. 
in Berlin N. W., 
Unter den Linden 44. 


Ia — 1 are 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrip 
Glafirte Abpensehren und Kuh⸗ u. Pf Leben En 


Preiſen. 


Le en 
Stettin, ee 21. 
‚Superpiiosphat 


43 8 U 
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Une lenz. Stettin, Aloſtethof A. 


Leipzig. 
Hotel Bamb Hof. 


Gute Betten. — Mäßige Preife. 
Chr. Rabestein. 


Meine 10 befindet ſich 


Kohlmarkt 11, Eingang gr. Domitr, 


Emil Gebhard, Töpfermitr. 


Kirchplatz , 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
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unſer Miether, 
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Paul hatte inzwiſchen nachdenklich auf eine zweite 
„Thür geblickt, die noch einen Nebenraum zu ent- 
halten ſchien. 

„Haben Sie da noch ein Zimmer?“ 

„Ja, das beſte, da wohnt unſer Zimmerherr, 
ein Hauſirer, Sie kennen ihn vielleicht, er beſucht 
alle feinen Reſtaurants mit Knöpfen, Kämmen, 
Hoſenträgern und ſolchen Sachen, — ſo ein klei⸗ 


ner Mann mit weißen Haaren, Harms heißt er. 


— Nein, Sie kennen ihn nicht? Na, das iſt 
er kommt nie vor 11 Uhr nach 


Hauſe.“ 


„Darf ich die Stube einmal ſehen?“ frug 


Paul und ſchritt auf die Thür zu. 

„Meinetwegen, aber er darf es nicht 
wiſſen, er iſt ſehr peinlich damit,“ ſie öffnete die 
Thüre, ein ſauberes, gut durchwärmtes, wenn 
auch kleines Stübchen bot ſich dem Auge dar. 

„Sollte Ihr Miether nicht dieſe Stube an 
Frau Möllendorf abtreten? Ich werde Ihnen 
die Miethe zahlen.“ 

„J, wo denken Sie hin, Herr Doktor, Harms 
wohnt ſchon zwanzig Jahre bei uns, der zieht 
nicht aus, das könnte ich ihm auch nicht anſinnen. 
Aber eine Treppe hoch, da wohnt ein Zeitungs- 


En wabrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
ziſt das berühmte Werk: 


1 Retau'sselbstbewahrum. 


380. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Ihre 
Aeidet; ferkel verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu bezichen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Königl. 


Preuß. 178 Klaſſ⸗Lott. 


e e l 


Looſc Mt 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige Gewinn⸗Auszahlung ohne Abzug. 


erlin C. 
15. Le * ins, Spandauechrücke 16. 
— 0 ſpette gratis. 
ſſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 


offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 
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Sm ax Rorchardt's? 
» Möbel, Spiegel: 
25 Polſterwaaren⸗Magazin, 


3 
5 


16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 

parterre, erite, zweite und dritte Etage, 
x meln Möbel in allen Holzarten don 
den fachſten bis zu den eleganteſten 
in größter Auswahl zu nicht dageweſenen 
> Hitfigen Preijen. [ 
Max Borchardt. # 
16-18, Beutlerſtraße 16—18. ® 
25 
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Rauchtabake Ist en gros für Deutschland allein zu be» 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseidorl 


Trauben Wein 
get enreif, abſolnte Echtheit garantirt, 1881er 
2 


| 

4 

WERELD) DEL | 

Diese bellebte Markeiholländ. C 1 Cigarriltos und | 


eißwein a 55, 1880er Weißwein à 70, 1878er 
wein a 85, 1884er ital. kräftigen [Hoth- 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 
J. Sehmalgrund, Dettelbach i. M. 


aut =. Big 
Ulm a. b. 
Produkte. 


erg Pr Ber 
von Hans Maler in 
Grosser Import ital. 


n Für feinfte Parifer uk 
(aummi- Artikel 


bill igſte Bezuosquelle 
. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Bar Preieliſte gratie ir 


Ipedilion u. Verladungsgeſchaͤſt 
I. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
5 (Gegründet 1846.) 


Velozipedfabrif 

Frankenburger 
& Ottenstein, 

Nürnberg. 


Leifihiäßfähigfte Fabrik von Velozipeden aller Art. 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör. 


ER Dampfbetrieb, Vernicklungs- u. Emaillir⸗ 


Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


28, 30-85 
4 2. 


folporteur, ſeine Frau ſchneidert, die haben eine 
Stube leer, die können an die Möllendorfen ver- 
miethen, wenn ſie wiſſen, daß ein feiner Herr 
die Miethe zahlt, ſind ſie zu haben, ſonſt ſind 
ſie ja gute Leute, aber ſie brauchen das Ihrige 
nur zu ſehr, — wie wir Alle, wir kleinen Leute,“ 
fügte ſie entſchuldigend hinzu. 

„Gut, ich komme morgen, — geben Sie dem 
Kind in einer Stunde noch einen Löffel von der 
Medizin, und heizen Sie die Kammer noch ein- 
mal heute Abend, — es wird Ihnen wohl nicht 
zu viele Mühe machen?“ fügte er wie entſchul⸗ 
digend hinzu. 

„Was denken Sie nur, Herr Doktor, das ſoll 
gern geſchehen.“ 

Sie leuchtete ihm bis zur Thür und hob dann 
die Lampe hoch, ſo daß er den Eingang zum 
Hausthor finden konnte. Vom Himmel ſiel noch 
immer das weiße Flockengewirr und deckte mit 
ſeinem ſanften Weiß die ſchmutzigen Ecken und 
Winkel des armſeligen Vorſtadthäuschens ſcho⸗ 
nungsvoll zu. 

Als Frau Wilke zurückkam, machte ſie ſogleich 
ein Feuer in dem kleinen, eiſernen Ofen der 
Kammer an, 


der ſchwarz und todt vernachläſſigt 


unadel⸗Extract- Bäder. 
neralwäſſer in friſchen Fü 
latlonsſale, Oradirwerte, Soo 


tabinet. Bahn ⸗ und 


Ce 


nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen 
Steigungsverhäftnifien. Täglich zwei Concexte der Kurkapelle, — rer Rio 


2 — 7 — . — 
8 — . ne 
r » RT TFT 
in einer Ede ſchief eingeklemmt ſtand. Bald 


glühte er roth durch das tiefe Dunkel der Nacht, 
Lita hatte ſich zu der Mutter geſchmiegt und nur 
leiſe flüſternd Aufklärung gegeben, die kranke 
Frau war zu leidend, um eine tiefere Erregung 
für eine etwaige Wendung zum Beſſeren zu füh⸗ 
len, das ſenſitive Kind aber ſah im Geiſt einen 
Heiligenſchein um die hohe, weiße Stirn des gü⸗ 
tigen Mannes ſchweben, der ſie mit ſo linden 
Worten und Händen aus der Kälte, der Ber- 
zweiflung herausgetragen hatte. 

Der Doktor Paul Tiefenbach fand die Haus- 
thür verſchloſſen; er wartete einen Augenblick, 
ehe er klopfte, und in wenigen Minuten drehte 
ſich auch von draußen ein Schlüſſel im Schloß 
— eine kleine Perſon, die in dem Dunkel wie 
ein zehnjähriger Knabe ausſah, ſchlüpfte herein 
und wollte eben wieder zuſchließen, als Paul die 
Hand auf den Drücker legte und höflich gebot: 
„Laſſen Sie mich erſt hinaus ich bin ein 
Arzt.“ — 

„Jawohl, Herr Doktor,“ ſagte eine zwar hohe, 
aber doch ſchon alt klingende Stimme, und zu⸗ 
gleich flammte ein Wachskerzchen auf, „belieben 
Sie nur hinaus zu gehen.“ 


00 
Waſſerleitung und Ganallfas 
tion. Ausgedehnſe Parkanlagen mit gedeckten ——— 
Telegraphen⸗Stallon. Ausführliche Proſpecte daß 
E. önhecrommill: t. 


rath reicht, folgende Qualitäten: 


Sumatra mit gem. amerik. Einlage 
Sumatra mit Braſil, kräftig 2 
Kuba in Originalpackung 

Sumatra mit Felix, hochfein 

Sumatra mit Havanna 

Manilla in Kiſten à 200 Stück 

Reine 86er Havanna, Handarbeit . 

Kuba, Havanna, wie importirt 


Feinſte Malang⸗Java mit rein oſtindiſcher Einlage 


Verſchiedene Import⸗Marken offerire bei ſtreng reeller Bedienung. \ Verſandt nicht unter 100 Stück 
gegen Nachnahme, nicht Konvenirendes auf meine Koſten zurück. 
Das Verſandt⸗Geſchäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


1 Cigarren für die Hälfte des Werthes. er 
Nur reelle, gute Marken, aus diverſen Konkurſen ſtammend. Ich offerire, ſoweit der Vor⸗ 


100 7.50 


= 


Genfer Uhren, beste Sorten! 


ut gehende Cylinderuhr in 6 Rubinen mit Goldrand; 
f mit Goldrand Cylinderuhr, Werk fein in 6—10 Rubinen; 


eine, das dauerhafte Cylinder⸗Remontoir, in 6—10 Rubinen gehend; 
ilbergehäus, breiter Goldrand, fein dekorirt; 


. 9. eine 

St 12 13 eine 

A 10-11 eine 

A 14. dieſelbe in { 

A 1516 diejelbe in Rubinen mit Präziſionswerk, fein und dauerhaft; 
„At 16-17 Größe für Damen, allerbeſte, im 


4 24. 


Etuis, ſammt einer Kette; 


in 14 Karat Goldgehäus, Remontoiruhren für Damen, fein und gut; 
eine feine, in 15 Rubinen gehende ſilberne mit Goldrand, Remontoir-Ankeruhr; 
dieſelbe in 15 Rubinen mit Brequet⸗Spöral, ſehr ſchweres Gehäus, breiter Goldrand, 


2 Silberdeckel, auf 1—2 Sekunden pro Tag regulirt. . 
Alles mit Garantie für folide Uhren. 


Adr: F. Weber, Kreuzlingen (Schweiz). 


Porto 20 , 


* I 


Burk’s 


2 


Die grossen Flaschen eignen 


® Burk’s China- Halvasier, ohne Eisen, 
tr 1 2888, selbst von Kindern gern genommen. 
In Flaschen & M. 1.—, M. 2.— und M. 4.—. 


Burk’s Bisen-China- Wein, wohlachmeckend und leieht 
verdaulich à M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. 


| 


Karte 10 ,. 


Prämfirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


China-Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stutigart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In 


Flaschen & oa. 100, 260 und 700 5 
sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereſtete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkonde und Blut bildende diktetische 
Präparate von hohem, stete gleichem und garantirtom 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Risen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasior, Burk's Eisen-China,Woln u. =. w. und beachte die Behule- 
” marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Bosshreibung, 


Zu beziehen durch die, Apotheken. 


Fahne 


12 Mn das Publikum. 


Eng ros-Lager bei Herrn F. W. Mayer, Stettin, Reifschläger-Str. 16. 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
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Wie kommt es, daß Troi. Wundram's blutreinigende Kräuter in Pillen 
und Pulver feit über 60 Habren lören Weltruf behauptet gaben? Peil fie das befte und binighe 


befaunte Mittel bei Flechten. 

Leber⸗ und Nervenleiben ıc. find. 
Well fie von vielen ärzti Autoritäten 
richtlich beglaubigte Zeugniſſe bewieſen haben. 

a ebe aper 1 0 Brofpect 
4 n Ayo orna. peete 
Prof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


ineralwaſſerkur vollſtändi 


offenen Wunden, Drüſen, Gicht, R tismus, Magen-, 
welt fie jedem Alter —— Geſa r —— werden —— 
empfohlen und 


un kung durch 
Weil ihr ne Ede he 
entbehrlich macht. Haupt t: 
e Auskunft unentgeltlich durch 


und n 


Ge: 


befindet ſich nach wie vor das erſte, ältefte und größte, feit 72 Jahren beftchende 


Gefnde-Dermieth.-Romtoir. 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 
jeder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen ſuchen. 


brunnen verſehenen großen Sälen ſtatt. — Die Gebühren 


Uhr ſind Hunderte von Herrſchaften auweſend, welche 
Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, Hotel- und Reſtaurationsmädchen 
— Die Vermiethungen finden in vier nem erbauten, mit W. 
nd feit 72 Jahren unverändert geblieben, 


and⸗ 


ſte betragen nach wie vor für jeden Stellen nachweis nur 1 Mk. 


eden 
ſonal bei 


ſowie für Landarbeiter. Gebühren wie oben, nur 


1. Mt. 
Man welle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige Anpreiſungen anberweit verſchleppen sine 8 
laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komtoir, Ausbildung bei 


Vormittag von 8 bis 1 Uhr größte Auswahl beſter Stellen für männliches Per- 
ohem Lohn, beſonders für Haushälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reftanrations- und Hotelperſonal 


Jägerſtraße 16, kommen, und ver Aureißern jeder Art, namentlich auf den 


Berliner Bahnhöfen, auf der Hut ſein! 
Es empfiehlt ſich, ſämmtliches Reiſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nö thigen Dienſt 
papieren direkt nach unſerm Komtoir zu kommen, wo für fofortige Unterbringung in Stellung beſtens Sorg 


getragen wird. 


— a a Br EB 
BETTER e DATE SEO GE 
„Danke,“ rief Paul dem Knaben mit dem 


Greiſengeſicht zu und ging hinaus, in demſelben 
Augenblick kamen auch Wilke's ſchwere Schritte 
über die Straße.“ - 

„Na, Sie find lange geblieben, Herr Doktor, 
ſieht es denn jo ſchlimm da drinnen aus? 

„Bei den Kranken war heute Abend wenig ıp, 
machen, aber die Frau, bei denen fie wohnen, if 
etwas ſehr geſprächig und hat mich mit ihrem 
Geſchwätz aufgehalten,“ er unterbrach 
ſich, denn der Nachtwächter lachte in tiefftenk 
Bruſtton der Ueberzeugung auf. 

„Ja, ja, das ſtimmt, Herr Doktor, Sit 
haben meine Alte gleich richtig erkannt; “ er 
lachte noch einmal und ſchritt dann dienftbeil ijjen 
auf die Droſchke zu, die er öffnete, „na, niche 


für ungut, Herr Doktor, meine Alte iſt do 
nicht die Schlimmſte, — ſonſt wäre es der ar 
men Lita und ihrer Mutter noch ſchlechter er- 


gangen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Niederländische 


Dampf- K affee- Brennerei 
Elberfeld, 
empfiehlt ihre gerösteten Kaffees. — Bonner 
und Wiener Methode. Versendet per 
Postkolli franko gegen Nachnahme. 
Grösste Auswahl. Garantirt reiner Geschmack. 


Preise von 110, 120, 130 bis 180 Pfg. pro 
1 


Kilo. 


der Export- Cis für 
Deutschen Cognac Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer, 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange stets unsere Etiqueties. 
Director Verkehr nur mit Wiedorrerkäutern, 


‚ "Größte Neuheit! _Weuherft praktifcht - 
| Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 42,664. 


Haarfärbekamm! 


N 

Ohne Tinktur brauchbar. 

Als der einzig beſte und unſchädlichſte Kamm zum 
| Schwarzfärben grauer und rother Haare anerkannt. 


Franko⸗Verſandt gegen Einſendung von 3,20 Ak von 
D. Poerschke, Tilſit. 


Sämmtliche 


Gummi- Artikel 


liefert 
die Gummiwnaren-Fabrik. von 


O. Lietzmann, 


Berlin C., Rosenthalerstrasse 46—47. 


Aepfelwein 

in beſter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 

M. „ Ia. Speierling M. 35 (Wieder⸗ 

verkäufern billigſte Engros⸗Preiſe), ſowie 
Ia. Aepfelweiln-Champagner 

& Flaſche M. 1,40 verſendet 

Joh. Georg Rack 
Frankfurt a. M., 
Aepfelweinkelterei und Verſandt⸗Geſchäft. 
N Gegründet 1850. 

Meine Aepfelweine find von ärztlichen Autori⸗ 
täten als die reinſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten. 


les, 


— 


| 100 Mark werden einem Jeden zug 


ert. 
der nicht geheilt wird oder deſſen 
das in ganz Europa 


Geſundheit ſich nicht beſſert durch 

und auch ſchon darüber hinaus 
rühml ichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
verſal⸗Medikament, welches deſſen Urheber, Herrn Apo⸗ 
theker Hartzema in Amſterdam vollſtändig von heftigem 
veralteten Rheumatismus mit Steifheit und Verkrümmung 
der Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament entfernt die 
Urinſäure-Abla rungen — die 418 Urſache aller 
Formen von Gicht und Rheum — aus dem 
Körper des Leidenden und iſt folglich das einzige Mittel, 
welches, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, vollſtändige 

ng ſchenken kann. Daſſelbe wurde mit drei 
daillen und letztlich noch mit der großen goldenen 
Medaille erſter Klaſſe nebſt Verdienſt⸗Diplom der Union⸗ 
Op. Umberto I in Italien pramiirt. Die ſchmeiche. 
hafteften Briefe von ri dankbaren Geheilten, wo⸗ 
runter von fürſtlichen Hoheiten Profeſſoren und Aerzten. 
ſtehen ebenfalls zur Seite. Zuſendung auf Wunſch nach 
allen Plätzen der Welt, nach Deutſchland gegen Poſt⸗ 
nachnahme. Ganze Flo / 8, halbe A 5. Nur direkt 
im beziehen 1 
\ Yasha) 

Dr.Spranger'sc»- Hagentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
Kopfſchm., Leibſchm., Verſchleim., een 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, S NN 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib, mach. 
viel Appetit. Zu haben: Stettin 1. d. Kgl. Hof⸗ u. 


Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and. Apotheken & Fl. 60 5. 
Aus 


Gummi N 


‚ & Dutzend 8 AM, 4½ % und 6 .% 
verſendet brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 


e zen aus guter Familie finden gute u. 
enſion mit wirthſchaftlicher und geſellſchaftlicher 
Frl. Krause, Kirchplatz 4, II I., Lehrerin 
im Hauſe. Gute Referenzen. 
Ein tüchtiger Konditorgehülfe, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, ſucht per 15. April cr. Stellung. 
Gefällige Offerten bitte unter E. II. 30 pvoſtlag. 


i 


Oſtrowo, Provinz Poſen, zu richten. 


